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Der Reichskanzler über die Friedensfrage
Auf dem Boden der Reichstagsentſchließung

vom 19 Juli
Eigener Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Berlin 9 Oktober
Jn der heutigen ſtürmiſch verlaufenen Reichstags

ſitzung ergriff nach einer wilden Anklagerede des unab
hängigen Sozialdemokraten Dittmann gegen die an
jebliche Macht der Alldeutſchen der Reichskanzler das
Wort zu folgenden Ausführungen

Jn den geſtrigen Verhandlungen des Aus
ſchuſſes ſind die Fragen die am Sonnabend hier
die erregten Debatten hervorgerufen haben venti
liert worden Der Abgeordnete Dittmann hat
heute den ganzen Stoff von neuem angeregt
Jch will ihm nur zweierlei entgegenhalten
Einmal daß er der letzte iſt dem ich das Recht zu
geſtehe über Agitation in Heer und Marine
zu ſprechen Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts
wird nachher auf die Anfrage die der Abg Dittmann
an ihn gerichtet hat Mitteilungen machen die die volle
Begründung dieſes meines Wortes darſtellen Sodann
hat mir der Abg Dittmann ein Wort entgegengehalten
daß ich mit aller Objektivität allen Parteien gegenüber
ſtehen ſolle
Ausdruck zu bringen den ich ausgeſprochen habe
habe geſagt Alle Parteien und Richtungen ſofern
nicht den Stand des Deutſchen Reiches gefährdende Ziele

verfolgen Die Partei der unabhängigen

Er hat aber vergeſſen den Zuſatz mit zum etwaiger

Sozialdemokraten ſteht für mich jenſeits
dieſer Linie

Nach dieſen Worten des Kanzlers erhebt ſich bei den
unabhängigen Sozialdemokraten ein ungeheurer
Skandal Der Abg Geyer ruft dem Kanzler zu
Jetzt wiſſen wir wer Sie ſindNachdem ſich die Erregung gelegt hat fährt der Kanz
ler fort Die Ausſprache über die Jnterpellation hat ſich
auch darauf erſtreckt daß von Beamten in unzuläſſiger
Weiſe Propaganda für die Vaterlandspartei geübt wird
Geſtern haben der Kriegsminiſter und ich im Ausſchuß
auseinandergeſetzt in welcher Weiſe im Heere die Auf
klärungsarbeiten betrieben werden Daß Aufklärung für
die Soldaten unbedingt erforderlich iſt daß eine geiſtige
und ſittliche Fürſorge für die Soldaten im Felde ein
dringendes Bedürfnis iſt das unterſchreiben alle die die
Verhältniſſe draußen kennen Die Abgeordneten haben
ſich ſelbſt von der ſegensreichen Einrichtung überzeugen

Berlin 9 Oktober Großadmiral v Tirpitz ver
fentlicht im Namen der Deutſchen Vaterlands

rtei durch die Telegraphen Union folgende Er
rung

Jn der Preſſe und im Reichstage iſt die Behauptung
Deutſcheiufgeſtellt worden daß die

örderung von amtlicher Seite erfahre und
irch Ausnutzung amtlicher oder wirtſchaftlicher Ab
ngigkeitsverhältniſſe ihren Mitgliederbeſtand ver
hre Dieſe Behauptung iſt un w ahr Es fehlt ſo

In Flandern wieder Trommelfeuer

W T Großes Hauptquartier 9 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Der Artilleriekampf in Flandern war trotz des
ſtürmiſchen regneriſchen Wetters ſtark zwiſchen dem
Houthoulſter Wald und Zandvoorde Abends faßte der
Feind ſeine Wirkung zu heftigen Feuerſtößen gegen ein
zelne Abſchnitte zuſammen

Nach un ruhiger Nacht ſteigerte ſich auf
der ganzen Front die Artillerietätigkeit zum Trommel
feuer Beiderſeits der Bahn Staden Boeſinghe und
nördlich der Straße Menin Ypern brach engliſche
Infanterie zum Angriff vor Der Kampf iſt im Gange

Bei den übrigen Armeen kam es abgeſehen von
tagsüber andauerndem Feuer nordöſtlich von Soiſſons
nicht zu größeren Gefechtshandlungen

Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz
nichts von Bedeutung

Mazedoniſche Front
Lebhafte Fenertätigkeit ſüdöſtlich des Doiranſees am

Wardar am Dobropolje und im Cernabogen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Vaterlandspartei

Eine Erklärung Tirpitz

nur die

durchgeführt

daß das Volk auskommen kann

gerichtet worden

können Die ganze Aufklärungsarbeit iſt einheitlich
organiſiert Es ſind uns geſtern vom Kriegsminiſter die JLeitſätze mitgeteilt worden nach welchen die Arbeiten vor und auch in größerer Zahl

Dieſe Leitſätze haben bei der Mehrzahl der geſorgt daß ſie keinen unzuläſſigen Umfang annehmen
Wo etwa Politik in die Vorträge hineingemengt wird

geſchehen
Abgeordneten durchaus Zuſtimmung gefunden Was ge Wo etwa n die Vort
plant iſt in den Leitſätzen wird genau in dem Rahmen wird ſofort Abhilfe geſchaffen

Jch werde auch nicht verfehlen das Wich diſche Unterricht darf nichtzueinem Mittel
Es ſteht darin politiſcher Beeinfluſſungen gemacht wertigſte aus dieſen Leitſätzen mitzuteilen

u a was die Soldaten wiſſen müſſen über die Kriegs
urſachen und über die wirtſchaftliche Entwickelung die geſetzt oder beleidigt werden
zum Kriege geführt hat ferner daß der Sieg bereits er
rungen iſt und daß die Entſcheidung gefallen iſt
komme nur noch darauf an daß wir den Sieg endgültig einer Partei beizutreten oder nicht
ſichern Die Notwendigkeit der Autorität
Unterordnung muß im Heere feſtgehalten werden
wird auch auf die wirtſchaftliche Notlage im
Lande eingegangen Aber die Notlage iſt in der Haupt jjhrigen keinen Anſtoß an einer Partei nehmen Dieſe
ſache überwunden Jn der Lebensmittelverſorgung
ſind zwar Einſchränkungen nötig und die Aufgaben die
den Behörden dabei geſtellt ſind werden auseinander

Es ſind zwar in der Organiſation der Lebensgeſetzt

mittelverteilung Fehler gemacht worden die Sache hat
ſich jedoch eingerenkt Gewiſſe Härten ſind zwar noch

Es ſo iſt ſelbſtverſtändlich den Beamten die Freiheit gegeben

und der gleichberechtigt unter der Vorausſetzung daß keine Partei
Es Beſtrebungen unterſtützt welche den Beſtand des Reiches

unvermeidlich aber die Beſtimmungen ſind doch jetzt ſo

völkerung das eigene Jch zurücktreten laſſen Ein

Die Aufklärung muß ſich auch
dahin erſtrecken daß unſere Gegner verſuchen uns den
Sieg zu entreißen und unſere wirtſchaftliche Entwickelung
uns zu unterbinden Das Heer muß bis zum endgültigen
Friedensſchluß hinter den Führern und hinter ihrer
Autorität ſtehen Zum Zwecke dieſer Aufklärung ſind

Freilich muß die Be

r Streik der von der Arbeiterſchaft um etwas
J zu ertrotzen eingeleitet würde würde uns nur den
ſie Sieg gefährden

Theater Kinos Vorträge Armeezeitungen Feld
büchereien Feldpredigten und Feldbuchhandlungen ein

Die Organiſation erſtreckt ſich über
das ganze Heer von Flandern bis Mazedonien
Jedem der die Dinge kennt iſt bekannt daß die Sol
daten es der Oberſten Heeresleitung danken daß dieſe
Dinge getrieben werden Dieſe Arbeit bildet entſchieden
ein wichtiges Bindeglied zwiſchen der
und der Heimat Auch das muß ich
Es wird Wert darauf gelegt
in den Vorträgen getrieben wird
lediglich die vaterländiſche Hingabe des
verlangt wird Die Kriegsziele ſind durchaus nicht
Gegenſtand der Vorträge Das iſt den Vortragenden
eingeſchärft worden

erzählen

gar nicht an Anzeichen die auf kehrtes
Verhalten mancher amtlicher Stelle hließen laſſen
Wenn trotzdem in einzelnen Fällen Verſuche von B
amten Unternehmern uſw vorgekommen ſſein ſollten
Untergebene zum Beitritt zu veranlaſſen ſo miß
billigt die Parteileitung ſolches Verfahren aufs
ſchärfſte Es gilt hierfür dasſelbe wie für das Hin

inneren Politik das angeblich
Sie würde in dieſem Falle

Bitte an ihre

ehen von Fragen der
vereinzelt erfolgt ſein ſoll

dringende

inz

daß keine Politik
ſondern
Volkes

Daß nun gegen die Anordnungen

über die Vaterlandspartei

Feldarmee

t

y

Mitglieder

natürlich

geſetzt würde in der Bevölkerung ſo wäre das durchaus

die Gegner das einſehen warten wir mit verſchränkten
Armen ab Die Zeit ſpricht entſchieden für uns Bis
die Feinde das einſehen und ihre Forderungen zurück
ſtellen warten wir die Erfolge des Bootkrieges ab und
wir können ſicher ſein Der Friede wird kommen

nthüllungen des 6tgatzſekretärz u Capelle

über ſtagtzfeindliche Propaganda in derFlotte

Nach dem Reichskanzler erhob ſich der Staats
ſekretär des Reichsmarineamtes von Ca
pelle Unter atemloſer Stille des Hauſes erklärte er

und den Sinn der Veranſtaltungen verſtoßen wird iſt
nicht ausgeſchloſſen Solche Verſtöße kommen

Aber es iſt doch dafür

Der vaterlän

den Es dürfen auch keine Abgeordneten etwa herab

Was nun die Agitation der Beamten betrifft

Alle Parteien ſind

und Preußens gefährden Die Beamten ſelber ſollen im aktenmäßig den Beweis führen zu können daß

t ä Vertrauensmänner der unabhängigen SozialdemoBeſtimmung gilt wie geſagt mit der kleinen Einſchrän krati revolntion r a e o unda
ung für alle Parteien Wenn dieſe Beſtimmung genau e e xbeachtet würde ſo würden wir zweifellos viel beſſer eine Propaganda für ſofortigen Frieden in die
fahren Dabei muß ich noch hinzufügen Wenn die Frie Flotte getragen hätten Die Abg Dittmann
densentſchließung vom 19 Juli nicht herab Haaſe und Vogtherr hätten mit den Vertrauens

männern dieſer Propaganda in der Flotte in Berlin
im Konferenzzimmer der unabhängigen
Sozialdemokraten verhandelt
Das Haus und ſämtliche Parteien rufen den unab

hängigen Sozialdemokraten Pfunirufe zu Der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts erklärt dann jene
Abgeordneten hätten zwar zur Vorſicht gemahnt
und auf das Gefährliche der Agitation hingewieſen
im allgemeinen hätten jedoch die Pläne zur Auf
reizung der Flotte Billigung bei ihnen gefunden
Er der Staatsſekretär hätte es anläßlich dieſer
Situation für ſeine Pflicht gehalten jede Agita
tion ſeitens der unabhängigen Sozialdemokraten in
der Flotte zu verbieten und zwar wie er ſich
ausdrückt mit allen Mitteln Er erwähnt ferner daß
einige Pflichtvergeſſene der Marine ſich ſchwer vergangen

zu wünſchen Wenn man nicht vom Hungerfrieden
ſpräche ſo würde man den Dingen entſchieden gerechter
werden

Wir müſſſen die Ziele die in der Kundgebung feſt
gelegt werden vor allem in ihrem poſitiven Sinne und
in ihrer kraftvollen Bedeutung klar machen Wir
müſſen das unterſtreichen was poſitiv darin
geſagt worden iſt Das deutſche Volk muß zuſam
menſtehen bis alles das was in der Kundgebung vom
19 Juli geſagt iſt geſichert iſt Jn dieſem Falle wer
den wir die Lebensbedingungen unſeres
Volkes verbürgen Wir werden jederzeit ver
hüten daß ein wirtſchaftlicher Trutzbund ſich gegen uns
bildet Wir können in dieſem Rahmen einen Frieden
durchſetzen der den Bauern den Lohn ihrer Arbeit ga
rantiert der die Arbeiter in jeder Weiſe befriedigt und
der Jnduſtrie einen geſicherten Abſatz verſchafft welcher
ferner den Schiffen freien Raum gibt in dieſer Welt

Dieſer Frieden ſichert uns eine weltwirt erge uſchaftliche Entwicklung Wir erreichen in und ſchwer beſtraft worden ſeien daß aber die umlaufen
dieſem Rahmen einen Frieden von großer Kraft Nur den Gerüchte maßlos übertrieben ſeien Die Schlag
müſſen uns unſere Gegner die nötige Sicherheit inner
halb unſerer ſchwarz weiß roten Grenzpfähle geben
Unſere Gegner dürfen nicht den Gedanken verfolgen

zwiſchen Volk und Regierung einen Keil zu treiben Bis

fertigkeit unſerer Marine ſei jedenfalls
nicht in Frage geſtellt und fo ſolle
bleiben

e S

Keine Abtretungen veſterreichs

Budapeſt 8 Oktober Kultusminiſter Graf Albert
Apponji hielt in Siebenbürgen wo er ſich zum
Beſuch ſeines an der Front befindlichen Sohnes aufhielt
eine Rede in der er u a ſagte daß der Miniſter de
Aeußern und der deutſche Reichskanzler im Einverſtänd
nis erſt neulich erklärt hätten keine Eroberungen im
Auge zu haben und zu Friedensverhandlungen bereit zu
ſein Leider zeige ſich b unſeren Feinden noch immer
nicht genug Friedensbereitſchaft erſt dieſer Tage ſei von
beachtenswerter Seite Beſitz
fordert worden Ungarn werde von
Handbreit Boden preisgeben

Eine neue Kriegszielrede Asquiths

Genf 8 Oktober Wie die
don meldet wird ſich Asquith am
pool über die Kriegsziele näher äußernAmerfkanſſche öchwenkungen

Bern 9 Oktober
an die New York Times hervorgeht hat ſich der ehe
malige Präſident von Harvard Charles Eliot
einer der grimmigſten Deutſchenhaſſer und Kriegshetzer
für einen Verſtändigungsfrieden ansg

der Siebenbürgens ge
Siebenbürgen keine

Agentur Radio aus Lon
Dienstag in Liver

R

und Freunde richten müſſen ſolche Schritte zu un ohne fremde Krücken macht und für ihre Werbe und

laſſen Aufklärungsarbeit lediglich dieſelbe Freiheit beanſpruchtDie Deutſche Vaterlandspartei hiet auf wie jeder Deutſch Schon jetzt liefert das Wachſen der
amtliche Protektion und auf Mittel der Mitglieder Vaterlandspartei den Beweis daß mit uns die über
werbung der geſchilderten Art Sie hat ſolche durchaus wiegende Mehrzahl des deutſchen Volkes hinter jeder
nicht nötig Jm Gegenteil ſie vermag Erledigung Regierung ſteht die einen zu Deutſchlands Niedergang

der Rieſenzahl von Beitrittserklärungen aus allen führenden Verzichtfrieden ablehnt und die Fahne des
Schichten und Parteien kaum zu bewälltigen Die Sieges hochhält
Deutſche Vaterlandspartei iſt eine Volksbewegung die
aus der Notwendigkeit r Zeit geboren ihren Weg

ſprochen Eliot findet die Frontſitnation in Eu ſpaniſche Gewäſſer eingedrungen ſei und ſprach den

Wie aus einem längeren Brief

ſch in den Hafen zu fahrenau

General Marxwell gefallen

Berlin 9 Oktober Aus den jüngſten hier eingetrof
ten Londoner Blättern geht hervor daß einer der tüch

tigſten engliſchen Militärs Brigadegeneral Maxwell

ropa mehr oder weniger unveränderbar die all Wun
gemeine Kriegslage remis und fordert darum eine
ſofortige Konferenz aller kriegführenden
Mächte die ohne einen Waffenſtillſtand zu ſchließen die
Friedensmöglichkeiten diskutieren ſollten

Charakteriſtiſch allgemeine Situation iſt auch
n len e hen x r 2 Sedo ein Opfer der Kämpfe in Flandern geworden iſt Max
cher Verbände Newyork Währen ne hen well war erſt 46 Jahr alt hatte aber ſeit ſeinem Leut
Rieſenmeeting auf offener Straße ſchwent e Miß naus tagen an unzähligen Gefechten teilgenommen W
Curley die Nichte des Bürgermeiſters von Boſton die lümpfte an der Nordweſtarenze r an
Fahn der Vereinigten Stagten ugteich mit der der Khyber Paß gegen die Afghanen und die Bergſtämme

und in Südafrika Jn Britiſch Jndien gehörte eririſchen Republik und küßte beide unter ungeheurer Be hhr Kitcheners Stab und war auch in Auſtralien ein

geiſterung der Menge was jedoch ihre N ter un pä 4 einez 9 Zeitlang als Organiſator der dortigen Truppen tätighaftung nicht verhindern konnte B geweſen

Zur Entweichung von Wufhebung des Heizverbots in Groß Berlin
Madrid Oktober Privattelegramm Hava Das Berlin 9 Oktober Wie die B erfährt hat

entwichene deutſche Unterſeeboot hatte keine Munition er Kohlenverband Groß Berlin heute vor
da die Torpedos Bomben und Granaten nach der Jn mittag das Heizverbot mit ſofortiger Wirkung auf

ternierung im Arſenal abgegeben wurden Der deutſche gehoben Die Kohlenabteilung der Kriegsamtsſtelle
Kommandant erklärte dem Kommandanten des ſpani in den Marken hat die Miniſterien Gemeinden Banken

l men hatte er wiſſe daß er interniert
und alle übrigen Behörden telegraphiſch von der Ver

ig geſetzt

ſchen Torpedoboote das J 93 ins Schlepptau genom

würde weil er in Kenntnis
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Antwerpens Fall
Zur Erinnerung an den 10 Oktober 1914

Zum dritten Male während des Krieges können wir
heute mit Stolz jenes ruhmreichen Tages gedenken an
dem die Feſtung Antwerpen die großartige
Schöpfung Brialmonts und eins der gewaltigſten
modernen Befeſtigungswerke in Europa den deutſchen
Belagerern in die Hände fiel Damit war die letzte

uneinnehmbare belgiſche Feſtung nach nur zwölftägiger
Belagerung bezwungen Das hochbedeutſame militäri
ſche und politiſche Ereignis erregte in der ganzen Welt
gewaltiges Aufſehen denn eine nur verhältnismäßig
ſchwache Belagerungsarmee die Ende September unter
der Leitung des Generals v Beſeler eines Meiſters
der artilleriſtiſchen Kunſt den Kampf gegen die zahl
reichen Forts und befeſtigten Zwiſchenſtellungen aufnahm
hatte die große belgiſche Lagerfeſtung angeblich die
ſtärkſte der Welt in wenigen Tagen erobert Es galt
die Scheldefeſtung die unſere im Nordweſten vordrin
genden Heere in der Flanke bedrohte raſch unſchädlich zu
machen ſelbſt auf die Gefahr hin daß die Beſatzung aus
der Stadt entwich So wurde der Angriff gegen einen
Teil des Feſtungsſyſtems eröffnet und wieder wie bei
Lüttich und Namur ſah die Welt ſtaunend die gewaltige
Ueberlegenheit unſerer Belagerungsartillerie die auch
diesmal in den öſterreichiſchen 30,5 Zentimeter Motor
batterien eine wirkſame Unterſtützung fand Am
2 Oktober wurden die Forts Wavre St Chathérine und
die Redoute Dorppveldt erſtürmt Tags darauf fielen auch
die Forts Lierre Waelhelm Konigshookt und die
Zwiſchenwerke Damit konnte der Angriff gegen die
innere Fortslinie und die Stadt vorgetragen werden Am
5 Oktober wurden die Forts Keſſel und Broechem zum
Schweigen gebracht die Stadt Lierre und das Eiſenbahn
fort an der Linie Mecheln Antwerpen genommen Am
6 und 7 Oktober wurde der ſumpfige Netheabſchnitt der
die innere Verteidigungslinie nach Oſten und Südoſten
hin deckte überſchritten Nach vorheriger Ankündigung
ſandten um die Mitternachtsſtunde vom 7 zum 8 Oktober
unſere Batterien die erſten Geſchoſſe in die Stadt die auf
Englands Hilfe vertraute Aber es kam nur eine engliſche
Marinebrigade an ihrer Spitze der engliſche Marine
miniſter und Phraſenheld Winſton Churchill Am
9 Oktober fielen mehrere Forts der inneren Linie und
am Nachmittag drangen deutſche Truppen in die von zahl
reichen Bränden und Exploſionen verheerte Stadt Ein
Teil der belgiſch engliſchen Beſatzung entwich demorali
ſiert und in voller Auflöſung auf holländiſches Gebiet
wo über 20000 Belgier und Engländer interniert wur
den während der Reſt ſoweit er nicht gefangen wurde
längs der flandriſchen Küſte auf Oſtende zu flüchtete

Nachdem am 10 Oktober auch die letzten Forts in
deutſchen Beſitz gekommen waren wurde die Ueber
gabe der Stadt von den belgiſchen Zivilbehörden
vollzogen Eine große Siegesebeute darunter über 5000
Gefangene 500 Geſchütze und zahlloſes Kriegs und Ver
pflegungsmaterial fiel uns zu Jn raſcher Verfolgung
der nach Weſten flichenden Beſahung wurde gnmn
13 Oktober Gent beſetzt das von den Engländern eiligſt
verlaſſen wurde am 14 Oktober Brügge und am
15 Oktober Oſten de Damit wurde die Verbindung
mit dem in Nordfrankreich kämpfenden äußerſten rechten

S m W
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Bornuba rer de n b
belog ich den Zaren Jch gab ihm ſdem deutſchen
Militärattachee das Ehrenwort des Generalſtabschefs
aber der Major glaubte mir nicht ich ſchlug ihm vor
es ihm ſchriftlich zu geben aber er verzichtete höflich
Die Gerechtigkeit verlangt anzuerkennen daß der deutſche

Major t als unſer Generalſtabschef dasWeſen der Mobilmachung verſtanden hat aber unſer
Chef ſah die Sache nur vom rein formalen Standpunkt
an Den Befehl hatte ich noch in der Taſche, ſagte er

Jch habe mich immer gegen das Beſtreben des
Generalſtabs ausgeſprochen die Frage der Mobiliſie
rung an der Weſtgrenze kanzleimäßig nach einem vor
gefaßten Beſchluß zu löſen Jch habe immer geſagt das
Leben ſei ſo verwickelt daß es ſich in keine Schablone
einzwängen laſſe wenn das auch die Arbeit unſeres
Generalſtabes erleichtere Obgleich wir den Krieg mit
drei Mächten gleichzeitig vorſehen Deutſchland Oeſter
reich und Jtalien und deswegen uns auch rüſten unſere
Kräfte gleichzeitig an die deutſche und die öſterreichiſche
Grenze zu werfen ſo muß man doch auch auf den Fall
gefaßt und gerüſtet ſein daß wir nur mit Oeſterreich
allein Krieg führen und deswegen muß unſer Mobiliſie
rungsplan nur Streitkräfte gegen Oeſterreich werfen
ohne ſolche an der deutſchen Grenze zu ſammeln Wenn
wir Truppen auch an der deutſchen Grenze ſammeln ſo
bedeutet das zweifellos eine Gefahr für Deutſchland und
Deutſchland muß ob es will oder nicht ſelbſt die Mobil
machung erklären Daher wird das verſtändlich was
aus den Ausſagen in der Prozeßverhandlung hervorgeht
daß Wilhelm II ohne gegen die Mobiliſierung der vier
Militärbezirke zur Abſchreckung Oeſterreichs Einſpruch
zu erheben gegen die allgemeine Mobilmachung
proteſtiert hat indem er ſein Ehrenwort gab daß wenn
die allgemeine Mobilhmachung nicht erklärt werde die
Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland nach
wie vor freundſchaftlich bleiben würden

Auch der Zar bemühte ſich darum als er ſeinen
Generalſtabschef fragte Kann man nicht die all
gemeine Mobilmachung durch eine teilweiſe erſetzen nur
gegen Oeſterreich Darauf antwortete der General
ſtabschef Das iſt außerordentlich ſchwer Der Zar
hätte darauf ſagen ſollen Wenn es bloß außerordent
lich ſchwer iſt und nicht unmöglich ſo hat es zu geſchehen
Und jeder vernünftig denkende Menſch der die Ereig
niſſe ſo beurteilen will wie ſie in Wirklichkeit verlaufen
der gerecht und unvoreingenommen ſein will frei von
zugetragener Erbitterung und Einflüſterungen muß zu
geben daß die Ereigniſſe eine Wendung nehmen konnten
die den Umfang des Krieges vermindert oder ihn ſo
gar ganz verhindert hätten Aber unſere Herren die
dem Zaren über kataſtrophale Folgen berichteten
wenn die Mobilmachung aufgehalten würde ſagten das
mehr aus thoretiſcher Erwägung als auf Grund ſicherer
Kenntnis deſſen was ſich wirklich ereignet hätte Denn
ſie haben niemals ſo wie der große Moltke dieſe Fragen
bearbeitet haben niemals all dieſe undankbare uner
müdliche Arbeit mit den Einzelheiten der Mobilmachung
und der Entfaltung der Streitkräfte ausgeführt und
dieſe Arbeit allein gibt die Möglichkeit den Vorgang der
Mobilmachung ſelbſt zu verſtehen

Der Ausſpruch Jn zehn Minuten hatten wir ent
ſchieden daß es unmöglich ſei die allgemeine Mobil
machung aufzuheben und daß dieſe Aufhebung für Ruß
land kataſtrophal ſein würde iſt intereſſant Jn zehn
Minuten haben alle ſogar Nichtſpezialiſten eine ſo ver
wickelte Fragen begriffen die ſogar für feine Spezial
kenner den Austauſch tiefgründiger Anſichten erfordert
hätte Mit Recht ſagte Napoleon Ein Narr zweifelt
niemals an etwas für ihn iſt alles ſofort klar Mit
einem Wort der gewaltigſte Vorgang im Leben eines
ſo gewaltigen und vielgeſtaltigen Reiches wie es Ruß
land iſt wurde in zehn Minuten entſchieden unter der
Führung von Unerfahrenheit Torheit Oberflächlich
keit Leichtſinn und Selbſtüberhebung

Der Kaiſer zur neuen Kriegsanleihe
Unter den Depeſchen die der Kaiſer bei ſeiner Heim

kehr von den Schlachtfeldern in Galizien und der Buko
wing auf deutſchem Boden empfing befand ſich auch ein
Bericht über die bisherigen Zeichnungsergebniſſe zur
neuen Kriegsanleihe Der Kaiſer gab ſeiner Freude und
Anerkennung über die neue wirtſchaftliche Kraftprobe
der Heimat lebhaften Ausdruck Er ſagte

Das Endergebnis dieſer Kriegsanleihe wird ein
Teil der Antwort ſein die das deutſche Volk dem Präſi
denten Wilſon gibt Die Männer im Felde im Oſten
und im Weſten haben ihre Antwort gegeben die Er
oberung von Rigg und das ſiegreiche Beſtehen in Flan
tern ſind Taten die ſchwerer als Worte wiegen Die
Heimat wird ihre Antwort geben indem ſie alle Mittel
heranzieht um Kriegsanleihe zu zeichnen und ſo nach
ihren Kräften zum Endſiege beizutragen Jeder Deut
ſche hat die Ehrenpflicht an dieſer Stärkung unſerer
Geſarntheit mitzuwirken Das Wort Jch habe wie
derum Kriegsanleihe gezeichnet klingt ſo gut wie das
Wort Jch habe mich dem Vaterlande das mich braucht
wiederum rückhaltslos zur Verfügung geſtellt Auch ich
habe natürlich nach beſten Kräften gezeichnet

Gewerkvereinler bei Hindenburg
Jm Anſchluß an unſere neuliche Meldung über die

Einladung von Vertretern der Organiſationen ins
Große Hauptquartier erfahren wir aus dem Kriegsamt
daß am 4 d Mts Vertreter der Hirſch Dunker
ſchen Gewerkvereine und der Angeſtelltenver
bände vom Generalfeldmarſchall von Hindenburg
empfangen worden r Weitere Empfänge ſind für die
nächſte Woche in Ausſicht genomtnen

Franzöſiſche Klagen über die Lebens
mittelverſorgung

W T Bern 8 Oktober Lyoner Blätter mel
den aus Paris Die Kammer erörterte verſchiedene
Jnterpellationen über die Verproviantierung Frank
reichss Dubois beſtritt die Richtigkeit der von dem
Verproviantierungsminiſter angegebenen Zahlen über
den Getreidebedarf der in Wirklichkeit viel
größer ſei Das jetzige Brot gebe Anlaß zu großer
Verſchleuderung es wäre beſſer die Ration auf 400 Gr
gutes Brot herabzuſetzen als 500 Gramm ſchlechtes
Brot abzugeben Der Verproviantierungsminiſter
Violette gab zu daß in Paris das Brot beſonders
ſchlecht ſei er werde nunmehr die einheitliche Ausbeu
tung des Mehls in ganz Frankreich veranlaſſen und
nötigenfalls die Mühlen in Staaisbetrieb übernehmen
Der Abgeordnete Cosnier kritiſierte die Maznahmen
bezüglich des Schlachtviehs Beſonders ſeien viele
Pferde unnütz geſchlachtet worden Der Ackerbauminiſter
wurde erſucht anſtatt vier Millionen Doppelzentner
Saatgetreide mindeſtens acht Millionen zur Verfügung
zu ſtellen

Deutſche Gefangene in der fran
zöſiſchen Feuerzone

Die franzöſiſche Preſſe hat wie die Nordd Allg
3tg ſchreibt in der letzten Zeit häufig fälſchlich be
hauptet daß entgegen den getroffenen Verabredungen
Franzoſen innerhalb der Feuerzone von uns beſchäftigt
wurden Dagegen ſind wieder eine Reihe von Zeugen
ausſagen bekannt geworden die bekunden daß gefangene
deutſche Soldaten zu Arbeiten in der Feuerzone
von den Franzoſen gezwungen worden

dieſer Ge
ſangenen hat die deutſche Regierung bei der franzöſiſchen
Regierung Beſchwerde erhoben und verlangt daß die

on ſind Wegen
dieſer völkerrechtswidrigen Behandlung

Flügel hergeſtellt und alle Umfaſſungsverſuche der Geg
ner vereitelt Als Folge dieſer ſtrategiſchen Ereigniſſe
fiel unſeren Truppen am 14 Oktober die franzöſiſche
Feſtung Lille mit 5000 Gefangenen in die Hand

So wurde in dieſen jetzt wiederkehrenden Oktobertogen
der Grund gelegt zu unſerer Feſtſetzung an der flan
driſchen Küſte von wo aus unſere Marine täglich und
ſtündlich mit Erfolg bemüht iſt die Grundlagen der
britiſchen Weltherrſchaft zu erſchüttern

Ein ruſſiſcher gberſt über die Schuld des ruſſſſchen

Generalſtabes qm Ausbruch des Krieges
Nowoje Wremja brachte kürzlich einen Aufſatz von

Oberſt Boriſſow über die ruſſiſche Mobilmachung
im Juli 1914 und die Ausſagen der Generäle Suchom
linow und Januſchkewitſch Boriſſows Ausführungen
betreffen die Technik der Mobiliſierung im allgemeinen
und er ſagt zu Beginn ſeines Aufſatzes daß der un
erfahrene Zar eine Sache retten wollte die von ſeinen
Auserwählten grob und oberflächlich geführt wurde von
Generälen die weder durch ihren früheren Dienſt noch
durch ihre Ausbildung oder ihre Fähigkeiten dazu be
rufen und imſtande waren eine ſo verwickelte Frage zu
löſen wie es die Einberufung der gewaltigen aber
ſchwach organiſierten Truppenmaſſen der ruſſiſchen
Armee war Dann fährt Oberſt Boriſſow fort

Jn meiner Arbeit die im Jahre 1899 erſchienen
iſt unter dem Titel Die Tätigkeit des Generalſtabs
chefs habe ich auf Grund der Erfahrungen der Kriege
1866 und 1870 die Sorgfalt die Genauigkeit das Zart
gefühl charakteriſiert die die Kriegskunſt von
dem Ausführenden im Augenblick der Mobiliſie
rung ſelbſt verlangt Ein ganz unbedeutendes Miß
verſtändnis zwiſchen dem preußiſchen König und Moltke
im Jahre 1866 vor der Erklärung der Mobilmachung
brachte Preußen an den Rand des Abarundes in der
Schlacht bei Sadowa und wäre die öſterreichiſche Kom
mandogewalt beſſer geweſen als die preußiſche ſo ſähe
Deutſchland jetzt anders aus als es ausſieht Sehen
wir uns nun unſere Herren an in einem ſo ſchwierigen
Augenblick des Lebens des Staates Am nächſten Tage
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Kapitänleutnant Graf F von Luckner
Mit beſonderer Teilnahme wird man überall wo

Deutſche wohnen die Nachricht von den weiteren kühnen
Kreuzerfahrten des deutſchen Hilfskreuzers Seeadler
vernommen haben die wir bereits in unſerer 6 Uhr
Abend Ausgabe vom Sonnabend veröffentlichen konnten
Zum erſten Male dxang vor einem halben Jahre Kunde
von dem wagemutigen deutſchen Kaperſchiff über den
Ozean in die aufhorchende Heimat Jn unſerer Stadt
Halle erweckte die Meldung damals um ſo größeres
Intereſſe als der Kommandant dieſer zweiten Möwe
Kapitänleutnant Graf Felix von Luckner der Sohn
eines unſerer Mitbürger iſt und hier die Schule beſucht
hat Das mit einem Schimmer von Romantik um
wobene Seemannsleben Luckners der ſeine Laufhbahn als
einfacher Schiffsjunge begann haben wir nerzeit
näher geſchildert

Neben der Bewunderung für die neuen erfolgreichen
Streifzüge des Seeadlers wird jedes deutſche Herz
lebhafte Freude darüber empfinden daß dieſe Helden der
See noch am Leben ſind und unſere Feinde ſelbſt wo
dieſe keine deutſche Gefahr vermuten in ihrem Banne
halten Bis Ende März v Js hatte der Seeadler
11 Schiffe verſenkt deren Beſatzungen 20 Mann an der
Zahl auf der franzöſiſchen Bark Cambronne in Rio
de Janeiro gelandet wurden Der Seeadler war nichts
anderes als ein in ein Kriegsſchiff per ge
kaperte amerikaniſche Bark die im Auguſt 1915 mit
einer Ladung Baumwolle von Newyork nach Archangelſk
unterwegs war und bei dieſer Gelegenheit von deutſchen
Schiffen nach Kuxhaven aufgebracht worden war

Nach der Zahl der Gefangenen zu ſchließen die der
Seeadler auf der Jnſel Lord Howe die Jnſel liegt

zwiſchen NeuSeeland und Auſtralien hinterlaſſen
hat muß die Zahl der von dem Kreuzer verſenkten
Schiffe beträchtlich geweſen ſein Möchte den ruhm
reichen Seeleuten noch weitere Beute und dereinſt eine
glückliche Heimkehr beſchieden ſein

Schuldigem beſtraft werden Auch ſollen ſtrenge Befehle
erlaſſen werden damit ſolche unerhörten Völkerrechts
verletzungen für die Zukunft ausgeſchloſſen ſind Folls
innerhalb einer beſtimmten Friſt eine befriedigende Er
klärung von der franzöſiſchen Regierung nicht eintreffen
ſollte wird die deutſche Regierung zu Vergeltung s
maßregeln greifen

Kriegsallerlei
Wer verſchwendet am meiſten Papier

Das Bayeriſche Vaterland ſchreibt Vom bayeri
ſchen Finanzminiſterium erging ein Schreiben an die
ſämtlichen Forſtämter des Landes mit der Aufforde
rung umgehend anzugeben wieviel Gemſen heuer in
ihren Bezirken abgeſchoſſen wurden Unter den etwa
400 Forſtämtern ſind es aber nicht mehr als 4 oder 5
die für den Abſchuß von Gemſen in Betracht kommen
Das ſollte man auch im Finanzminiſterium wiſſen
Aber man weiß es offenbar nicht darum wurde das
Schreiben an alle Forſtämter gerichtet Dieſe Schrei
ben werden vervielfältigt ausgefertigt mit Umſchlag und
Aufſchrift verſehen markiert und der Poſt übergeben
und von dieſer zugeſtellt Die 400 Forſtämter mußten
das Schreiben beantworten in Umſchlag legen
adreſſieren frankieren zur Poſt befördern uſw Wer
verſchwendet nun am meiſten Papier Wer ſorgt mehr
für Ueberlaſtung der Poſt Auf dieſe Fragen möge
der Herr Finanzminiſter gefl Aufkunft geben

Engliſche Armeeſkandale
Jm John Bull vom 29 September finden ſich fol

gende Notizen Wie ſtehts mit der von uns verlangten
Unterſuchung betreffend Oſtafrika Keine Helme unſere
Verwundeten auf Flußkähnen und die Deutſchen auf
Booten keine angemeſſenen Medizinen und Beamie
die die ganze Sache als ein Picknick behandeln und eine
Menge Auszeichnungen erhalten um die Dinge zu
verſchweigen Das iſt unſere Jnformation Und wie
ſteht s betreffend der Operationen in Paläſtina und
Gaza Soll dieſer Skandal auch totgeſchwiegen
werden

Der Profeſſor Wenn Sie einem Beamten eine Zi
garre geben was iſt das Der Kandidat Früher
war es eine Beſtechung jetzt iſt es eine Körperverletzung

An der Front Habt ihr Kaiſerwetter gehabt
Nee Wilſonwetter Wieſo Dreck hats geregnet

Fee ind land
Knegsbarte

Nörcdlicher Kriegsschauplatz
Zusammengestellt von

Oberstleutnant a D Rothamm el
Die Karte reicht von der Loire
Mündung bis St Petersburg und
umfaßt ganz Grossbritannien Nord
und Ostsee Skeandinavien sowie
den französischen und russischen

Landkriegsschauplatz
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